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Amtlicher Theil.

<«3^e. k. r. apostol. Majestät haben mic allcr-
höchster Entschließung vom 2 l . Februar d. I . , das
durch das Ablcbeu des Weihbischofes und Domprobstes
Mathias Pollitzer an dcr Metropolitaukirche zu St .
Stephan in Wien erledigte Eauonicat dem Dechaute,
Sckuldistrictsaufseher nnd Pfarrer in der Stadt Laa,
">oseps' Holz inger, allergnadiqst zu verleiben geruht.

Der von Ihrer Majcstäc der Königin von Spa-
nien M l außerordeutlichen Gesandten nnd bevollmach-
cigtcu Minister am kaiserlich österreichischen Hose, er-
nannte Don ^'ouis Lopez de la T o r r e A y l l o n
hatte die Ebre, a,n 2Ü. Febrliar d. I . Sr. Maiestat
dem Kaiser seine Beglaubigungsschreiben ;u überreickeu.

Se. k. k. apostol- Majestät haben mit aller-
höchster Entschließung vom 17. Februar d. I . , das
an dem Eathedralcapitel in Padua erledigte Eanonicat
lli >>. !<'>!,»((>,̂ <̂» k'.nrl-m de>n gröbste nnd Pfarrer
vcn 3 . Andrea in Padua, Dominik Pe r t i l e ,
allergnadiqst zn verleihen gernht.

Nichtamtlicher Theil.
Das österreichische und das deutsche

Hutteugewerbe.
Die gegenseitige Stellung des bsterreich'schen

lmd deutschen Eisenhüttengewerbes bc, der Fraae dcr
?ollcinignng hat zn mehrfacken Verhandlungen und
Erörterungen Anlas: geboren. Wir glauben bei der
Wichtigkeit desIGegenstaudes dem wesentlichen I n -
halte eines denselben gniildlick und sachgemäß erläu-
ternden Ailfsanecl Raum geben zu sollen, da das
Verhältniß dieser Industrie in Oesterreich und Deutsch-
land geradezu den Beweis berstellt. daß die von der
österr. Regierung eingescklageue Schutzzollpolitik mit
Auflassung des lähmenden Prohibitivsi'stems die öster̂
reichische Eisenprodüction nickt, wie manche einge-
schüchterte, oder persönlich betheillgte Stimmen glau-
ben machen wollten, zu hemmen odcr gar zn unter-
drücken, sondern wesentlich und fur die Dauer nut
lohnendstem Erfolge ;u fördern und zn beben aeeigutt
erscheint.

„Bib das deutsche, .hilttengewerbe", l'eißc eö da>
selbst, „den deutschen Eisenbedarf deckt, muß e? au
3 Millionen Centner mehr produciren, I n Oester.-
reich ist die Sache anders. Nach dein Urtheile der
Sachverständigen ist eiuc Erhöhung der dortigen Be-
triebsergebn issc um den vierfachen Betrag sehr leicht
möglich, ohne Erschöpfung der Erze, ohne Verthene-
rung der Brennstoffe. Was hieran fuhren kami, ist:
Vermehrung der Eoncurreiiz, ?nrückgehen auo dem
System der Prohibition in ein weises Schlchsystcm.
Die Belebung der Concurrenz durchbricht die herkömm-
lichen Absatzschranken, regelt die Preise, vermehrt
die Anwendung des Eisens, in geradem Verhältniß
mit seiner Vcrwohlfeilernug, nnd führt lüerdurch zur
nothwendigen Vetriebscrweiterimg und in Folge der
Eoncurreuz zur größeren Vetriebsverbesserung. Eine
Verlnchrunq der Concurrenz h.n in Oesterreich »och
eine ander.', für dte Industrie weiter unberechenbar
wlckligü Folge. Sie führt zur vermehrten Herstellung,
d " feineren Eisensorte!!, woran eben noch so oft

Mangel ist. Diese Richtuug des Betriebs hat jedoch
dort gauz andere Folgen als in Teutschland. Mußte
mau hier die feiucreu Sorteu Herstelleu, um Ersatz
für deu Verlust des Absatzes der gröberen Sorten zu
haben, ging also die Herstcllnug der letzteren zmücl,
oder wendete sie. sich dcm fremden Roheisen zu, so
ist sie in Oesterreich eine Ursache gewiunvolleren Be-
ttiebo, lebhafterer Eiseuprodnction."

Eö scheint nuu, als ob das quantitativ lniuder
einwickelte österr. .^üttengewerbe der hoheu Preise
wegen die Concurreuz mit dem deutscheu Eisen nicht
auszuhalten vermag, woraus natürlich ein Kamvf
gegen den Anschluß an den ?oll»erein folgt. Diese
Anstchl trifft iedoch mic den wahren Bedürfinssen nnd
^uteresseu des österr. Hütteugewerbes nicht übereiu,
da die hoheu Preise des österr. Eiseus lediglich ^olge
der Prohibition und des Monopols sind, nnd hohe
Eisenpreise, Eiuschränkuug dec-Eiseul'erbranchs zu Folge
haben, wodurch begreiflicher Weise jene Entwickeluugs:
höhe nicht erreicht werdeu kaun, die den natürlichen
Hilfsmitteln angemessen ist. Vermehrung der Eou-
curreuz mindert d'en Preisbestandtheil, der über die
nützlichste Preishöhe hinausgeht, erweitert den Eisen-
verbranch, belebt die Production. Allerdings beträgt
der Preisunterschied des österreichischen und deutschen

Eisens A!l 40 Perc., hieraus folgt iedoch neck'
nicht, daß die österr. Preise nach dem ^ollanschlusse
um N.'l 40 Perc. fallen werden, da ja die jeden-
falls nicht unbedeutenden Transportkosten jene Diffe-
renz bedcmend ^crmindcru. Baiern und Württem-
berg bedürfen ihre Eiseucrzeuguisse selbst, uud Baiern
wm-de noch für österreichisches Eisen ein gelegener
Markt.

Sachsen hat bedeutenden Eisenverbrauch, und
bezieht noch Eisen aus Böhmen; nur Schlesien con-
currirt, und was Sck'lesicu leisten kann, können ge«
wiß die unter gle'ch günstigen, oder günstigeren Be-
dingungen arbeitenden Werke in Mabren und Böh-
men auch, leisten. Das österv. Hütteugewerbe ruht
auf einer viel größereu Grundlage, als das deutsche,
auf größcrem Reichthum? au Erz, Hol; und Vteiu-
kohk. I n dcn wichtigsten Hütteubezirken der Mon-
archie ist der Eisenstein «icher, M nn "ollrereine,
nnd die Erzlager noch so wcnig abgebaut, daß kost-
spielige Tiefbauten nicht erforderlich sind. Sodann
ist die '̂age der Hochöfen zum Bezüge von Holz und
Erzeu mindestens eben so günstig, als im ?ollvn,'inc,
wo nicht günstiger. Man hört'zwar die Klage, das
Holz sev kostspielig, ja th.'urcr, als in den deutschen
Hütleubezirkeu. Aber der Beweis für diese Behaup'
tuug w,rd nur durch scheinbare Gründe geführt, n"
dein man sick auf die hohen Nccklnmgspostcn der
Verwaltungen bezieht. Da ferner das Hüttengewcrbe
sehr oft als Mittcl dcr Hvlzverwcrthuug rou densel-
ben Cigenthüincru betrieben wird, und nicht der
?weck auf die Eisenproduttlou in erster Linie hinaus'
läuft, so ist ersichtlich, dasi dem Hüttengewerbe offen-
bar nicht die Schuld zugeschoben werden kann, wenn
es keinen reinen Gewinn abwirft, da dieser ja in
den zn hoch angesetzten HolMeiscn enthalten ist. ?u-
dem besitzt Oesterreich cine Fülle bis jetzt unbenutzter
Steinkohlenlager, Steiermark und Kärnthen haben
die Steiukohle bereits angewendet, Böhmen und Mäh-
ren noch uicht. Was aber die Nothwendigkeit zeigt,
die Stcnckohlc da, wo sie sick findet, z» benutzen,
das ist eben die größere Concurrenz.

Laibach, 27. Februar.
Kaum konnte der iu der „Laibacher Zeitung"

beschriebene Brand an der Pfarrkirche zu T r a t a in
Oberkraiu von, tt. Jänner d. I . iu Wien bekannt
geworden seyn, als auf Anordnung Ihrer Majestät
der Kaiserin C a r o l i n a A u g u s t a eine „ K i s t e
m i t v i e r neuen M e ß g e w ä n d e r n verschie-
dener F a r b e " mittelst der Fahrpost nach Kraiu-
burg versendet wurde, und von da in Trata ankam,
worauf bald noch e ine zweite Kiste m i t einem
f ü n f t e u M e ß g e w a n d e blauer Farbe folgte,
und bei der hanbedräugten Pfarrgemcinde mitten in
dem herbeu Schmerze über den erlittenen Verlust die
lautesten Gefühle der Frende und des Dankes rege
»nachte, welche die freudig überraschte Pfarrgemeinde
!rata einfach aber herzlich in einem Dankschreiben an
Ihre Majestät die Kaiserin C a r o l i n a A u g u s t a
ausgesprochen hat, täglich aber um Gottes Segen
für lhre hohe Wohlthäterin zn dem Himmel zu flehen
nie ermangeln wird.

Vaiback, 27. Februar.
Vom hierortigen k. f. Telegraphenamte erhalten

wir als Vervollständigung des unlängst von unS ge-
brachten Artikels über die mit 1. März l. I . m
Wirksamkeit tretenden Telegraphen-Bestimmungen für
Priratcorrespoudenz nachstehende Bemerkungen.

„Dasi nach H. 29 dieser Bestimmungen der Be-
messung der Telegrapyengebühren die directe E n k
f e r n u u g der Teleqraphenstation der Abgabe von
jeuer der Aufgabe, und zwar nach der vom Vereine
angenommenen Karte nnd die Anzahl der die Depesche
bildenden Worte zu Grnnde gelegt wird; «ornach
n n n m e h r eine einfache ̂ Depesche bis imckl.oivy 29
Worte bei Tage von Laibach nach Adelsberg, Cil l i ,
Görz, Klagenflirt nnd Triest n u r e inen Gulden;
nach Agram, Gratz, Pirano, Trevisc», Udine und Ve-
nedig zwe i Gulden; nach VreScia, Botzen, Vriren,
Innsbruck, Kufstein, Linz, Landshut, Mantua, Mürz-
zuschlag, Preßburg, Padua, Roveredo, Salzburg, Trient,
Vicenza, Verona und Wien d r e i Gulden n. s. w.
kostet. »

Wenn die Depesche über 2l! bis mit einschließlich
"<̂  Worte enchält, so wird das Doppelte, und wenn
solche über -lN bis einschließlich lN0 Worte enthält,
das Dreifache erhoben.

Für Nachtdepeschen sind sämmtliche Telcgraphi-
ruugsgebühren mit dem ..doppelten Betrage" zu ent-
richten.

Korrespondenzen.
A g r a « , W . Februar.

- )— Selt dcr Restitnirung der Banaltafel
sind die Hoffnungen der nationalen Partei, aber auch
der Mconservativen gestiegen. Neulich machten die
Beamten des croatisch - slavonischen Obergerichtes Sr .
Erc. dem Ban ihre Aufwartung, heute war das
Gleiche bei dem Präsidenten Hrn. roi, Rusnor der
,vall. Der frühere Öberlandcsgerichtsprasident Herr
o. Bukovit- soll mit vollem Gehalte auf ein Jahr
in Disponibilität gesetzt seyn. Viele behaupten, er
solle in den Neichorath gelangen: eine Version, die
jedenfalls der Bestätigung bedarf. Auch die Finanz
landes-Dirmion wird dem Ban unterstellt werden,
worauf schon d<r Umstand hindeutet, daß die amtli-
chen <5oncurse und Kundmachungen bloß einfach von
Seite dichr Behörde und nicht von »hrem proviseri-
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schen (̂ hef, Hrn. v. Kappel, unterzeichnet f ind, von
dcm es heißt, daß er einen Posten in Wien einneh-
men werde. . M i t d?m l . kommenden M c . ^ s wird
das hiesige Telegraphenamt bereite der Agramer P>7st:
direction unterordnet. - - I m relfiosseneil Schuljahre
betrug dis Zahl der Studierenden an den <' l^yin-
uasien Croatiens lind Slavoniens 829. Molgen
halten einige Häupter, wenn man sie so nennen
kann, der altconscrvativen Parte, cine Berathung,
deren Resultat vielleicht wieder em Programm i>n
Sinne des Hrn. v. Eorberon ser>n dürfte. - Hellte
geht die Haft des wegen Preßvergehens verurtheilten
Redacteurs der „Südslarischen Zeitung", Hrn. Praus,
zn Ende. - - Das neue erratische Blatt „Neven" soll
bereits 600 Abnehmer zahlen. - - Den hiesigen Blat-
tern ist bedentet worden, sich der Mittheilung nicht
verbürgter Nachricht >u enthalten. — Die Handels-
kammer dürfte demnächst eine Siynng ballen, worin
die Eisenbahnfrage zur Verhandlung kommen wird.
Bei dieser Gelegenheit erfahren w i r . daß sich eine
(5oterie gebildet bat, welche bloß nm eine Bahn nach
Eteinbrück p^titioniren und die Caveregnlirnng bis
Eissek oder vielmehr Rugvi«'a beantragen »vill. d'arl-
stadt soll also von den hiesigen Specnlancen gänzlich
vergessen wcrdei?, und do<t» ist dies; für die Stein:
brück - Laibacher Route einer der wichtigsten Pnnccc.
Neuerdings sind für den Ban der Savebrücke die
Baubolz - Lieferungen ausgeschrieben worden , was
darauf schließen laßt, daß sie eben nur wieder ans Holz
und nicht zugleich als Eisenbadnbrücke erbaut wird. -
Für das ^tationaltheatcr sind bio jel't 18.̂ 7.-» ss.
eingegangen; die italienische Operngesellschaft des
Hrn. Scalari macht in demselben fortwahrend die
besten Geschäfte, auch die Redouten waren heuer sebr
gut b.suchf.

O e s t e r r e i c h
T r i e f t , 28. Februar. Se. Majestät der Kaiser

bat heute MorgenS um N Uhr. Triest verlassen und
sich am Bord des Kriegdampfcrs „Lucia" nach Ve-
nedig begeben. Die Dampfer „Seemöve", „Vol la" ,
und „Marianna" bildeten das Geleite; ein Theil
des kaiserlichen Gefolges aber war bereits früher an
Bord des „Vnlcan" abgegangen.

Das im Laufe des gestrigen Tages von Sr.
Majestät gemusterte, in der Bai von Muggia vor
Anker liegende Geschwader bestand aus den Fregatten
„Novara" u. „Venere", den Briggs „Montecnccoli",
„Ussero" und „Pilade", den Corvetten „Diana", „Ca-
rolina", „Lipsia" u. „Titania", der Goelete „Elisabet-
ta", den beiden Penichen „Hekate" uud „Brenta" und
den Dampfern „Lucia" und „Vulcano". Dem Ver-
nehmen nach soll Se. Majestät dcm Herrn Marine-
obercommandanten die vollste Znfriedenhett sowohl
mit der Haltung und Disciplin der Mannschaft als
mit der Beschaffenbett uud Ausrüstung der Schiffe
ausgedrückt haben. ( ! r . Ztg.)

T v l e n , 26. Februar. Tas Justizministerium
bestimmte im Einvernehmen mic dem Ministerium
des Innern und dem Ministerium für Handel, Ge-
werbe und öffentliche Bauten, daß alle j .ne, wegen
Straßen - Polizei»Uebercretungen verhängten Straf-
gelder , welche in Gemäßheit der bestehenden Anord-
nungen bisher in den Straßenfond emzuffießen hat-
ten, künftig an das Local-Armen-Institut jener
Gemeinde abzuführen seyen, in welcher die Uebertre-
rung begangen wnrde.

Die Korrespondenz, welche die Notare, weder
i,n Interesse ihrer Parteien, noch im eigenen I n -
teresse in den Notariatskammern führen, als die
Einsendung der abschriftlichen Repertolicn über die
vorgenommene Nvtariatcacte, die Anzeige über ein
verlorncS und die Zusendung emes neuen Siegels,
die Anzeige über aufgenommene Practikanten lst, laut
neuerlicher Verfügung, sowohl bei der Ans- als bei
der Abgabe portofrei zn behandeln, jedoch müssen
diese Sendungen mit dem Notariatssiegel geschlossen
und der die Portofreiheit begründende Inhalt auf
der Adresse bezeichnet seyn.

* M i t l . Februar 18ll2 ist die Telegraphenli-
nie Mantua lModena eröffnet worden. Die auf der-
selben befindlichen Statwlwl sind auf österr. Seite
das k. k. Telegraphenamt zu Mantua, auf modo««

sischer d,.' herzoglich m?denesischc.l Stationen zu
Guastalla, Reggio und Modella. Die der Gebüh-
renbemössung nach dcm allgemeinen Ta»ise zu Grun-
de zu legenden Entfernungen sind: Bon Mantua bis
Gua'^alla 4 , :> M . . von Gnastalla l'is Reggio Ü,
'! M . , von Rcagio bis Modena ü Me«len.

Zufolge dcr Mittheilung de5 k. würteinberg'-
schen Fluanz-Departements vom ii. Februar l8.'>2,
«st die Telegrapheullnie ron Stuttgart »ach Vruch-
sal am 1.». Februar 18ii2 für den allgelneinen Ver-
kehr eröffnet worden. Die Telegraphenlime von Stutt-
gart llach Brucksal, welche ganz für würtemlxrg'schc
Rechnung betrieben wird, verbindet die würtemberg'-
schen l'.nd somit anch dieTelegraphenlinien des deutsch-
östcrr. Telegraphenvereins mic der im l^rcßherzog-
thnme Baden errichteten und in Betrieb befindlichen
Telegraphenlinie von Mannheim bis Haltingen l'Ba-
stl) und es vermittelt, bis anf Weiteres, die würtem-
berg'sche Telegraphenstation Bruchsal die Weiterbeför-
derung der Depeschen von unk nach den großherzog-
llch-badischcn Telegraphei^stanonen. Bis das Groß-
herzogthnm Baden, wie es sich entschieden erklärt hat,
dem dentsch-östl:rreich'schen Telegrapbenvereine beige-
tret^n seyn wird, sollen noch die TarifsäNe nach dor-
tigen eigenthümlichen Bestimmungen von den Privat-
absendern erhoben werden.

Bei dem Postamte in Bregenz langten sehr
oft Briefe nach d..u Groscherzogthnm Baden an, für!
welche entweder nnr der denisch-österreich'sche Ver-
einsportobetrag mittelst Briefinarken eingehoben wird,
oder welche, falls sie nicht frankirt sind, von den
Postämtern nnr mit dein Vereinsporto nebst der Zn-
tare belastet werden, so daß in beiden Fällen die
schweizerische Transicotare von 'i kr. für den einfachen
Brief nicht in Anwendung gebracht wild. Jene k. k.
Postämter, welche Briefe nach dem Großherzogthnm
Baden über Bregenz abzusenden haben, sind daher
angewiesen worden, dieselben, wenn sic entweder gar
nicht oder in der erwähnten Weise mangelhaft fran-
kin sind, init der schweizerischen Transitotare bela-
stet abzucartiren.

V r ü n n . Wir lesen in der „Brünner Zeitung":
„Bekanntlich hat der ehemalige mäbnsch - ständische
Archivar, A. Boczek, die wichtigsten, anf die Geschichte
Mährens Bezug nehmenden Urknnden in dem Qnellen-
werke: »t'lxi«x llipwiimlüii^ <l <>l'̂ ll>li>l'j« ^lorllvinl"
zusammengestellt, von welcher Sammlung durch Vo-
czek bis zu seinem Ableben vier Bände herausgegeben
wurden. Der fünfte Band, welcher von Boczek eben-
falls znr Heransgabe vorbereitet war, wurde von
Herrn I . Cbynll vollendet nnd sammt einem, vom
Leltteren verfaßten abgesonderten Index über alle fünf
Bände auf Kosten des Landes-Domesticalfondes über
Beschlus; des mährischen Landesaussä'nsses in Drnck
gelegt. Von diesem wlchtigeu Werke hat der mähr.
Landesausschuß Sr . apostol. Majestät dem glorreich
regiereudeu Kaiser Franz Joseph l. ein vollständiges,
angemessen ausgestattetes Eremplar als Zeichen der
tiefsten Verehrung nnd neuesten Ergebenheit znr huld-
reichen Annahme unterbreitet.

Ferner hatten schon die früheren Stände Mährens
den Beschluß gefaßt, das bereits gesammelte, im Lan-
desarchive vorhandene historische Materiale anf solche
Weise bearbeiten und beschreiben zu lassen, daß da-
durch die Versassuug einer gründlichen Geschichte

Mährens vorbereitet uud ermöglicht werde- M i t
der Ausführuug dieses von der leyten Landtagover-
sammlung ernenerten Beschlusses betraute der Landes-
ausschuß den um die vaterländische Geschichtsforschung
verdienten Professor am hiesigen Tbergym lasium, Hrn.
Dr. Beda Dudjk, welcher die. Bearbeitung mit der
durch den Landesausschuß angekauften sogenannten
Ccrronl'schen Handschriftensammlung begaun und bald
den beendeten ersten Band vorlegte, der ebenfalls auf
.Kosteu des Domesticalfondes in Druck gelegt wurde.
Auch von diesem Quellenwerke hat der Landesansschnß
ein entsprechend ausgestattetes Exemplar Sr . k. k.
apostcl. Majestät Franz Joseph l. im geeigneten
Wege unterbreitet.

Wie wir nunmehr ans verlaßlicher Quelle er-
fahren, haben Se. f. k. apostol. Majestät Kaiser
Franz Joseph I- die von dem mährischen Landesaus-
schusse AUerhöchstdeuselben gewidmeten Eremplare bei-
der Arbeiten allergnädigst anzunehmen und den aller«

höchsten Auftrag zn ertheilen geruht, daß dein Landes-
ausschusse hiefür der Dank Sr. k. k. apostol. Majestät
eröffnet werde, welcher allerhöchste Auftrag, wie »rir
vernehmen, anch bereits von Sr . Ercelleuz dem Herni

lEtattbalttr in b ö M verbindlicker Weise vollzogen
wnrde."

Innsb ruck , 21. Februar. Die Redaction der
„Innobrncker Zeitung" erhielt folgende amtliche Zu-
stellung :

„Innsbruck, den 20. Februar <«.'!2. Der Statt'
balle»' in Tirol nnd Vorarlberg an die Redaction der
„Innsbrucker Zeituug." Der Artikel „die»Lage" «»
den Nr. iw und 40 der „Innsbrucker Zeitung." " M r
in phrasenreicker, sehr gelehrter Sprache die politWll
Zustände der Gegenwart bespricht, ist nnverkennl̂
darauf berechnet, die monarchischen Regierungen ^
Europa, als die von der Erbärmlichkeit des Me«s^
geschlechts geduldeten Träger der Macht, der WlB
und der Leidenschaft darzustellen. Zu diesem M^l
werden ungescheut befreuudete Mächte des östertt '̂'
scheu Kaiserstaates auf die schonungsloseste Weist""
mit der bittersten Ironie als Zielscheibe der heM^
Angriffe in den Vordergrund gestellt. Durch die M
nähme dieses, wahrer sittlicher nnd religiöser Oll>»'
läge entbehrenden Productes publicistischer Thät's^
hat die „Innsbrucker Zeitung" ihrer verfehlte" ^
tischen Nichtung neuen Ausdruck verliehe!'. Ä , . ,
daher veranlaßt, der Redaction im Sinne der ^
lichen Verordnung vom <». I n l i v. I . (Landces^
nnd Negiernngsblatt Stück XXXI. Nr. 14'l) ^
die zweite schriftliche Verwarnung zu ertheilet

Bissing^

D e u t s c h l a n d .
V , r l i u , 2!l. Februar. Der mit den ^ ' ^ " ^ g

den abgeschlossene Handels- nnd Ech i f f f ah r l s " ^
ist von der Commission genehmigt. H " ' ' ^ M ,
ist Berichterstatter nnd hat dem Bericht si '"
fassende staMsche ?tachweisnngen beigegcben.

S ch w e i . ; ^
Ohur . Ueber eineu Unglücksfall, der sich a " f ^

Flüelenberg bei Süs in G r a u b n u d e n " " g " ^
bringt der „Alpenbote" folgendes Nähere: D""^„
stag den .".. Februar begabeu sich 7 ^ a " " " .
Süs auf den Weg nach Davos. Troy der t̂ ^
schen Witterung drangen sie, da der Mang"
Schnee in den höheren Gegenden keine ^ " ^ M
fahr ahnen ließ, bis zum gefährlichste», und st<' /
Stul) unter der Süser Alp (5hanteura vor. . ^
angelangt, waren sie im Begriff, den Pftr^" p i
cher Weise Brot zu geben, als der Sch"" ,B
„die Lawine" ertönte. Zwei von ihnen spr^^el l-
ter den nahen Fels, die andern fünf wM'^" vB
blicklich von der Lawine weggerissen. D^ >^B
den Geretteten, den die Lawine nicht erreicht' ^^ee
seinen Kameraden, der mit den Füßen "N ^<
stack, ohne los zn kommen. Neide mite«""" ^»el
teten zwei ''Andere, deren Hände über dew^ ^
sichtbar waren, uud einen Dritten, dessen ^ ^ > /
der Lawine hervorragte. M i t den Hände" ^
sie ihre Cameraden herausscharren, da " " ><̂ l>
zeuge, wie Schanfel lc., von der Lawine v ĉh
waren. Einer von den fünf Geretteten ^

dcm l'/y Stniiden entfernten Süs um ^ ' ^ , i s ^ '
terdsssen gelang es den Anstrengungen der ^ ft<
dn, Leichnam eines jungen, wie es he'^^c ^'^1
Knrzem ve.lobten Cameraden zu finde"-^ sey
dem beladenen Schlitten lag. Da das so^
stürmisch war und auch wohl die A n s t " " ^ ^eN'"'
langes vergebliches Snchen nach dem ,< , ließ' .
glückten sie an dessen Auffinden " "zwen^ ^ ^ i
gaben sie sich anf den Rückweg uach ^ ^ oblvo
Hilfe eilenden Süser Mannschaft 6 ^ " ^ ghg^
ihr das Vorwärtsdringen von den D<n ^ . ^ ,l
then wurde, und noch andere ^ "^ "^erung l "^ , , ,
rechts sie bedrohten, den Lelttcn der ^ ^ e b ^
bald zu finden. Ihre Anstrengung". ^ ,^, erst'"
blieben fruchtlos, der feste Schnee . ^ ^ r b e n e " ^
Zwei Tage darauf wurden die zw" ^ ^ ^ ^„«l,
großem Geleite zu Grabe ge"age"' ^.^„de ^ ,
Geretteten hat der, der Lawme " " „ t e l ^ " °
stroin den zugeknüpften angezogenen ^ a«'v
Kopf gestreift und bewirkte dadurch.
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hobenen Arme über der Lawine blieben. Drei Pferde
blieben auf dcm Platze, der Schlitten des vierten
wurde vom Schnee erfaßt, das Pferd hielt jedock
Stand und kam mit dem blosien Schrecken davon.

I r a n k r e i ch. ,
P a r i S , Ü>. Februar. Preßgesetz und Wahl.

angelegenhett sind der stehende Stoff der Unterhab
lung. Die Stimmen der Presse über ihr eigenes
Todesurtheil sind auch da nach der Farbe rersclmden.
„Pays" spricht in Räthseln; „Assemble nationale"
erklärt rund heraus, die Censur sei besser; Veron,
welcher der Presse Alles verdankt, zollt dem Act
ihrer Unterdrückung Beifall; cr, welcher mtt Eugen
Sue's „ewlge.u Juden" und .Martin dem Mldel-
kinde" speculirte, wirft sich heute >n die Brust, daß
man nicht werde beim Lesen erröthen müssen.
Wie bei einer Drohung mit nngeladener Pistole, so
furchten sich auch vor den Wahlen zwei Parteien.
Die Opposition und die Regierung zweifeln beide
daran, ob sie ihre Candidate« werden dnrchbringen
können. Letztere hat sich in mehreren Wahlbezirken
in die Nothwendigkeit, unabhängige Kandidaten zu
unterstützen, fügen müsseu, wcnu sie nicht oppositio-
nelle haben wollce. Die Partei dcs „Univers" hat
mit der Regierung Frieden gemalt; Momalembert,
Merode, Moustier werden ̂ tegierungscandidaten, wenn
sie nicht uachttäglicbe Senatsinitglieder werden. Von
Seite der Apposition nennt lnan denn doch Carnot
und Charras als Kandidaten; Barthelemy und No^l
Parfait sollen in den Provinzen candidiren. Man
spricht sogar von Ledru Rollin. Am meisten fürchtet
man die sogeuamuen gemischten Candidate!,, welche
auf beiden Seiten die Stimmen spalten. - Das
Budget des diplomatischen Corps wird erhöht, die
Gehalt der Gesandten vermehrt, ein Beweis, daß
man nicht an Krieg denkt. Rothschild soll die
Nordbahn für 99 Jahre erhallen, unter der Be-
dingung, daß er von Douai nach Rheims baut.

P a r i s , 2:l. Februar. I n Calais haben die
Zollbeamten 4000 Eremplare einer Druckschrift „zur
Vertheidigung des Eigenthums gegen die Decrete
vom 22. Jänner" confiscirt, welche sic, in den mit
Doppelböden versehenen Koffern eines von London
angekommenen Architects, Namens Renou, vorfan-
den, der sofort verhaftet wurde.

Der Präsident der Repnblik hat dem König der
Niederlande das Großkreuz der Ehrenlegion über-
sendet-

Der Präsident der Republik bat auf den An-
trag des Kriegsministers verfügt, daß der General-
gouverneur von Algerien in Zukunft die bei den so-
genannten „Arabischen Bm-eaur" angestellten ^f f i -
cicn', auch wcnn das Regiment, wozu sie gchören,
nach Frankreich zurückkehrt, an <?rt und Stelle be-
halten kann, um ihrer Erfahrnng, Dienstübuug und
Fachkenntnisse nicht verlustig zu gehen; eine Maßre-
gel, die abermals den Plan andeutec, iu Algerien
eine möglichst selbstständige und permanente 'Dmipa-
twnsarmce einzurichten.

Die „Patrie" mcldet: Die Central-Organisation
des Polizeiministeriums ist vollendet. Die General-
Inspectoren sind installirt und gehen unvcrzüglick an
die Orte ihrer Bestimmung ab. Die Ernennungen der
Special-Inspcctoren, welche durch den Polizeiminister
geschehen, werden in den nächsten Tagen kundgemacht.
Bereits also ist das ganze Polizeiministerium organi-
sirt und in Function begriffen, alo ob dieses Mini -
sterium schon siit 20 Jahren bestände.

S p a n i c n.
, l l ' 3 ^ ^ ^ - ^ " ' " - Seit Mittag waren
M e m i ' M ^ ' ' ' " ' königliche Zug Pass.ren

sollte, m.t Mensche angefüllt. Die Balköne wa-
ren gespuckt, dle Damen hielten Vlumensträ r
und rauben m.t Dev.̂ en u.n den Hals in den Hän-
den, nm sie losznlasien, wenn Ihre Majestät die
Königin vorüberziehen wurde. Um 2 ' ^ Uhr verkün-
deten Kanonensalven, daß sich der Zug in Bewegung
setze. 20 Mädchen in weißen Gewändern mit Vlu-
mcnguirlandeu und einer Mnsikbaude eröffneten den
Zug, die Grandezza von Spanien folgte in reichen

Carossen. Hieranf ka>n <n Mitreu von Reitern der-
Vatcr des Königs, ihnen folgte in prächtigem Wa-
gen der Herzog und die Herzogin von Montpensier,
endlich kam der Wagen Ihrer Majestät der Köni-
gin, welche die Kronprinzessin in den Armen hielt.
Der König und die Amme saßen in demselben Wa-
gen. Während der Wagen durch die Straßeu fuhr,
siel ein Blnmenregen herab und flatterten Tauseude
von Tauben empor. Ringsum aber erscholl der don>
nerndc Ruf: Es lebe die Königin! Die Ceremonie
fand in gewöhnlicher Weise <n der Kirche Statt.

R u ß l n n d.
Odessa, 11. Februar. Der vor einigen Tagen

hier eingetroffene Courier von Tiflis brachte die Nach-
richt von einem glänzenden Erfolge der rnss. Waffen
gegen die Bergvölker in der großen Tschetschuja.
Die unter Commando des russischen Generals, Für-
sten Barjatinsky, befindliche Brigade, worunter das
Jägerregiment Woronzoff, commandirt vom Sohne
des gleichnamigen Statthalters, rückte ans der Fe-
stnng Worsdwijensk, der Richtung des Flusses Ar-
gun folgend, vor, bemächtigte sich des Hauptortes
der großen Tschetschuja, Awtur, brannte die Woh-
nungen der feindlichen Stämme nieder und lichtete
die Waldungen durch Art und Feuer, ohne auf vicl
Widerstand zu stoßen. Eine bis nach Ghen-dil-Ghen
vorgeschobene russische Colonnc stieß dort auf eine
nicht unbedeutende feindliche Gegenmacht unter per-
sönlicher Anführung Schamils. Diese wurde nach
kurzem energischen Widerstand geworfen und die Rus-
sen zogen sich unbehelligt nach Worsdwyensk zurück,
nachdem sie über 2000 Feuerstellen nebst dazu gehö-
rigen Vorräthen zerstört und große Strecken Waldes
gelichtet hatten. Durch diesen kräftigen Schlag dürf-
ten sich die Russen den Besitz der großen Tschetschnja
gesichert haben, da die feindlichen Tschertschenzen dort
jeden Punct entbehren, wo sie sich halten könnten.

(Trieft. Ztg.)

" Das vor Kurzem erschienene lX. Heft des Jour-
nals des kais. rnssischen Ministeriums des Innern
für 1861 bringt statistische Daten über die durcb
Uuglücksfälle bewirkte Mortalität. Hiernach sind in
Nußland im I . 18i'i0 Ul.4.'!»j Personen verunglückt,
und zwar: 6412 ertrunken, Ul.>0 cheils durch Herab-
fallen von Lasten, theils von Pftrdcu erschlagen, nnd
12^0 auf verschiedene Art erdrückt worden; ferner
sind 1«98 Personen erfroren, 60A erstickt, 197 in
Folge erhaltener Wunden, 04 durch Gift und 676 in
Folge des übermäßigen Genusses geistiger Getränke
gestorben; endlich sind «40 Personen durch Ver-
brühen und 166 auf verschiedene andere Art zu
Grunde gegangen. Unter diesen Letzteren waren 20
Personen vom Vieh niedergestoßen, 44 von Hunden
zerissen, 9 Kinder von Schweinen, und 41 Personen
von Ranbthicreu aufgefresseu worden. Unter andern
sind auch 1.'! Personen in Folge übermäßigen Ge-
nusses von Speisen verschieden; auch hatte eine wahn-
sinnig gewordene Mutter ihr .'ijähriges Kind mit den
Zähnen zerfleischt. Unter der Gesammtzahl der Ver-
unglückten befanden sich 10.016 Personen männlichen
und '14.';0 weiblichen Geschlechts.

Vsllmnischcs Neich.
Eonstaut inopel , 14. Februar. Außer eini-

gen Ernennungen hat sich keine bedeutende Verände-
rung zugetragen; ein Beweis, daß im Systeme keine
Aenderung erfolgen werde. Herr von Titoff sowobl
als Sir Stratford-Canning erstatteten dcm neuen
Großwesier, dem Conseilspräsidenten und dem M i -
nister des Auswärtigen ihren Besuch. Hieraus scheint
auch hervorzugehen, daß diese drei Würdenträger so
ziemlich gleicher Ansicht sind. Herr von Lavalette
erhielt das Notificationsschreiben des Präsidenten, wo-
rin dieser dem Sultan das Resultat des zweiten De-
cember mittheilt. Die ueue Steuer wird eine

Vermögens- und keine Kopfsteuer seyn, welche alle
Bewohner in gleicher Summe trifft, sondern sie wird
im Verhältnisse des Vermögens bezahlt- Die ge-
ringste Steuer ist 20 Piaster, Reichere werden
mchr zahlen; doch ist die Stufenleiter, nach der man

vorgehen w i l l , nicht bekannt. Man hofft auf diese
Weift so viel zn erübrigen, um die Finanzen her-
stellen und die, Bank erhalten zu können. Man wird
bei d«?r Letztern wahrscheinlich die Theilung der Ge-
schäfte, unter verschiedene Comptoirs vornehmen. Auch
sollen von nun an nur Wechsel auf kurze Sicht,
nicht wie bisher auf 4 Monat <!«ls» ausgestellt wer-
den- - Die Europäer in Pera sind sehr in Ban-
gen wegen der Zunahme der Blattcrnepidemie, die
zu jenen Plagen gehört, an denen namentlich Con-
stantinopcl leidet. Sie hat in 10 Jahren 6037,
und im I . 15M allein !>.'!03 Personen weggerafft.
Ursache der Sterblichkeit ist namentlich der geringe
Gebrauch vom Eiuimpfen der Kuhpocken. Sie trifft
deßhalb auch in diesem Verhältnisse die verschiedenen
Communitäten der Türkei. Am größten ist die Sterb-
lichkeit bei den Zigeunern und Juden. Nach diesen
kommen die Griechen, dann die Armenier nnd Ka-
tholiken. Neuerdings hat sich die Krankheit nament-
lich unter den fremden Europäern in Pera und Ga-
lata vermehrt. Die Zahl der Hingerafften betrug
im Jahre 18li1 10 Procent, und im December wa-
ren zwei Fünftel aller Todesfälle dnrch die Blattern
verursacht. Zuerst wurden die Wohnungen der I l l y -
rier und Dalmatiner an der Meeresküste ergriffen;
dann verbreitete sie sich im Viertel Mnm Kaueh
bei den Griechen, Ioniern nnd Italienern und ging
nach Pera über. Vorzüglich werden Dienstboten,
meist gar nicht oder schlecht geimpfte Leute, davon
befallen.

Neues nnd Neuestes.
W i e n , 29. Februar. Der Schweizer Bnndes-

rath bereitet eine umfassende Circularnote an die
Großmächte über die Flüchtlingsfrage vor. Jeden-
falls sollen die meisten Flüchtlinge mchr in's Innere
des Landes gewiesen, andern Reisegeld nach Amerika
angeboten, und im Falle der Nichtannahme der wei-
tere Aufenthalt versagt werden.

— Wie dem „ S . C." gemeldet wird, soll gegen-
wärtig darüber berathen werden, ob die k. k. Staats-
anwaltschaft dein Nessort des Justizministeriums oder
dem Ministerium des Innern unterzuordnen sey.

T e l e g r aph i sch e D e p e sch e n.
- T u r i n , 24. Februar. Dem Vernehmen nach

soll Cagnone, Abgeordneter von Novara, zum Staats-
rathe erhoben werden. Wer Sanmarrino als Settions-
chef im Ministerium des Innern ersetzen wird, ist
derzeit noch unbekannt. Nachrichten aus Montpellier
melden, daß 12 aus Piemont eingedrungene Flücht-
linge daselbst verhaftet worden waren. Die Regierung
der Schweiz soll bei dem hiesigen Cabinet wegen des
Benehmens piemontesischer Eindringlinge in dem tief
aufgeregten Cantone Tessin Klage erhoben haben.

— - T u r i n , 2l). Februar. Der Senat hat das
Preß>Gesetz angenommen.

N o m , 2A. Februar. Kürzlich wurden hier
I.'l empfündige Granaten mit Beschlag belegt, welche
für eine Erplosion am Corso bestimmt waren. Wäh-
rend der dadurch bewirkten Bestürzung sollten mehrere
Personen, namentlich Oberst Nardoni, ermordet wer-
dm. I m Halise eines gewissen Iacopini wurden eben-
falls mehrere Granaten nnd Dolche aufgegriffen; selber
hatte sich schon bei der Affaire mit der hölzernen Ka-
none bei der Porta nuova und in Trastevere bethei-
liget. Zwei Theilnehmer an diesem Pulvercomplott,
Namens Vizarri und Fazzi alls Bologna, sind ver-
haftet.

- ^ P a r i s , 26. Febrnar. Die „Pattie" nennt
Lord Malmesbury's eventuellen Eintritt in's britische
Ministerium, wegen der persönlichen gnten Beziehungen
desselben zn dem Präsidenten Louis Napoleon, einen
wichtigen politischen Act.

— P a r i s , 27. Februar. Ein im gestrigen „Mo-
niteur" erschienenes Decret entzieht den Geschwornen-
Gerichten alle, namentlich politische Vergehen.

— V o n d o n , 26. Februar. Dcr „Standard",
Organ des neuen Ministeriums, halt die Fortsetzung
der Rüstungen für nöthig.

Verleger: I g n . v. K le inmayr und Fedor Vamberg.



IlHanq;ur Rai!lacl)erSeittttt^
telegraphischer Eou rs -Ve r i c l » t

der Ewatöpapiere vom 28. Februar l8Z2.
Gtilatoschuldverschltl̂ mssen z» 5» l'5i. ,!» <^M.! ll4 l,1/l6

dttto .. ^ l/3 „ „ ft-^5/8
Etaaw'chulbvcrfch. v. Iah's

t8.M mit Nück^ahlung ., ^ ., . 01 1/4
Darlckm mit Ätticsiinq v. , i . l 8M '> r '»'<» ft, :l02 1.1/l«
Ncuss Aulchcn lst5l l^lUeiÄ /^. , . . iN7 /«

fetto lütter,, Z. . . . , l055/N
Aauf-Acti,«, vr. Et'lck l2:l» si. ", (5. M.

Nttin, drr K^iftr Ferdinands-yiordbah»
!̂l 1000 «. C. M l5221/2 ss. Nl C.M.

Actic» der Wiett Gl^gnihfrMjVnbalm
yi 500 ff. ('s. M . " . N85 «. in C .M.

Eitlen der öftcrr. DonauiDampfichiffsab^t
<>i 7.00 ss, C. M W4 l/2 si. in C. M.

Wechsel'(Zours vom 2«. Ftbruar l«52.
^»ü.'t'ilr^ 'ür <0<> <z',>!df» <5nr,, G,i<d. <24 Vf. Uso.
^ranfnir» a .M. , ( sin «20 si. sittd. V.r-

liüs-W^hr. >,!l24 ! ^ i fl. Fils!. G„!d.) <25 1/4 2 M»nat.
H^üib,!,^, snr <<>0 Tlialn V.nlll', Ät l ' l . 153 l /2 t Moi,at.
^cndo!,, für l ^s»nd Ginliuq. Onldc» ,2-2.'» Bf, :l'N.'c„,it,
Maüliül', jxr .l'w O.stnnich, l!,te, c^ull>. 124 l /8 V,. 2 Mr,:,.t.
Viarsnl!»>, siir :<00sss ,̂nsfn. . <5»i,!b, 147 l /4 V i 2 Monat.

Van«, f>>r 2<)0Fra«lsl> . . Guld. l 4 ? l / 4 B , . 2 Monat.

O!' ld ' lüld S ! I l' >' r. <>' >'»r ss v » »! 2X. F» bruHr l 8.'»l.

Kais. Münz Duc.lt.>! A>,lV' . . , , .10 3/4
vttto Nand- dto „ , . . . !l<) l / l
?iapokoilSd'l,'r'5 „ . . . . — 9..»l
Sow.'train^'ol'z „ . . . . l?.1l<
Frildrich,.'d>! Vk ., . . . . l(». i8
Ruß. Iinpcrial „ . . , . l0.'.»
Enql. Stt'.ratüqs „ . , . . — 12.2.',
Sildsl^gio . . , - 23 !t/4

Hi. Ä. Lattotiehuttgen.
I n Hr>est am 25». Februar l^5>2:

3«. 84. 82. «2. 7»
Di' ' nächste Ziehung wird am l l März

1852 ln .Trieft gch^ltcn werrci«.

I l l Gral) cm 28. Fedrli^n' 185,2:

88 :^> 43 3» !2
Tie näcl ste Ziehung wlrD am Ilt . März

l«5»2 >n Grcch g<l)atten werdc«.

Vetreid - Durchschnitts - Preise
m ^aibach am 28. Fcl)»uav l^.'>^.

M a r ? s p r c i s e.
(sin Wi.'!ic» Mctztl, W t i ^ ü . . 4 si. l 6 " ^ kr.

— — Hllklnuk . . - ,> — »
— — Haldsrucht . 3 » 2-i ,>
— —. Korn . . . — » ... »
— ._. Gerste . . . -l „ K-'/< ,>
— — Hirse . . . 3 .> ' ^ 9 ^ ,>

— Heidcn . . . 2 » W .>
— ... H.ü'es . . l ,) 5 7 ' ^ ,>

Z '^7tt. (1)

Casino-Nachricht.
Den verehrten Mitgliedern 0rs Casino-

Vereines wird zurKcnntmß gedrackt, vaß
währeno ocr oicßjädrigen Fastcnzett am 5 ,
»7. uni) 3>. Mär^ l. I . oie ü^llchen Gc-
scllsch^fts-Unrerdaltungcn S t a t t sinoen,
uno jeocsmal um halb acht Uhr beginnen
werden.

Von oer Direction des Casino-Vereines.
Laidach am ^ . Febrnar ,«5-2.

H 2H7. " 7 , )

A n z e l g e.
I n OdcrlSctuschka, im Gute Gru^

denbrunn, sind Sommerwohnungen nut
over ohne Einrichtung zu vergeben. Dann
eme zwelmähdiqe, 5 Joch große Wlese, in
oer Iiahe bei Rosenback, lst aus 2 oder
mchrere ^ahre in Pacht zu qeben Das
Nähere im Hettungs' Comptoir.

^ ^ ^ « . Verzeichnis
der in Folge des Aufrufes in der ^aidachcr ^'i>
tung Nr. 2U l , vom uor,genIaI)r crlcgtcn milden
Beiträge für die l M K r o n l a n d e K r a i n

dmch Uebcrschwemmung Verunglückten.
(T'"gcgamien bci dem k. k. Statthalterei-Prasidium:)
Voü der G.lneinde Haidsvi'ß . . 5 ^ ^ ^,
r. Hll» Fran^ Tekautschilsch r. Ainbrus; —. » <, ^

^ Damiall Peiko v. Großdorn . —. ,, ß ̂
,') Joseph Hrvvat dto. . __ ^ ß ^
„ Watt ig ^ss "n , r r. Amb'ufi . - >, l2 »

Vrot- u. Fleisch-Tariff in >cr Stadt laibach für den Monat Mär ; UlZ5

Gewicht Preißj' Geivicht !P">s

Gattung dcr Feilschaft ^ ^ Gebäcke, Gattung der Feilschest z,̂ . HlcischgattlM

AIMjM'^! ^ ! ' " ^ I ^ ! ^
1 Milidsieisch ^ h n e Z u n i a g e pon M u s t ' ! I .

B ! 0 c. l Ochsen . . . . . . , - ^ ' "
blo von ̂ uaochsen. Kühen u. Atl,l?n

Mundsemmel . ' ' ' ^ . - , ^ »'<.s«b.'nfe ' «B
' ' ' ' li — » ^ ^ ^ ^ ^ ssl,,s>i,2l>nabmc unter .'i «rfund hat »line Zug''b» ,,l

z^ . . ^». l . . . — > ' » 2 /n ^»!nt^kopf<, Ol'erfäßcn . Äiler'ü ><>,» dcn ",»lch,,den>'N °"^,,
z^rvlN. V e m m e l . « . ! ?lus!chrottu»q sich ergebenden Abfälle,! van Knochen, ^ „ , s

! ' ' ' MHlk Gt.Ut; i,ti el„<^ Abnahme vu„ .'l l'is 5 Pfu»> ^M^
< aus M u n d - / — I.') — li sine die Finder l'ercchligtt. l'i<rvo» 8«otd , !l"d bcl 5 bl«»'^

. i S e m m c l t c i a l — 30 <> c'!' l'albeg >pf!l!,d. und loforl v,rl?ältl,l»mäß!a zuzuw^e"',.^!
We l len ' N l v t . > H »>- > .. >r<rd l,,̂ j!drüskl!ch verlöten, ft'H bei r,<s^lZu!i>(,q,fre!,!t>llrtl<iero

« <Nls oro iu . » - l i l - - " t!,^ll». als: K<,lb'. V<l,af-. Schwan .yleisch u. dql. iu bed<w ,̂,
'Temmel te ic ! >̂ l >t) .— <> !lIs»<mmcr ,ine FciUckaft nicht n>ich dcm t»rm>ißlßcn P"',''^,j
s^ , iNtoi-s " ' ^ ^ ' ° ^ " ' " ' ^ " " schl»Httr«n od»r and»r>, Qualität, '̂'..^,«

Nl ,ck. 'N-Nrot 1 !4 " . . ^ ' ' l _ <,<» , dl̂  T're v°r,vschrl.b,n ist. «ersauf:, wird nlch den b«»«'^
' " " " ' " ^ ' " ^ V^'N.- l l . '' 4^ " ' ' '

l tf«,.«.,,,!., l l 28 — l̂  t>a3 l.!uf,',d< Publikum ausgcfarderl wird. f,»!- tl« »n l>ic« ,<,
,>z,'<->.,» . „ . ^ ^ -nolNMsyI ^. h,,^ , „^ . , i te „ . „ ff^ilschafto,, auf l.!ne Weis, m ^ l . «"„ .
mehltc!«,, v„lf!n .>„,.- ^ « ,- !l'ei!>,n,, ab.r< we,che sich ein Wew,rb«mar.n «eq,» »!'^',,«»

«!,,»,, a.!ia,ü,r , . . . ^ / .,_ l, erlauben so'it». sogleich d<m ^ilagi^lH^ j» l g.sef^ch" "
fl!»g anzuzeigen ^ ^ ,

ro» eiliein Ilnc^'li.nmten . . — si. A kl',
r. Hrn. Ios. Sliyantschitsch r. ^ l ln tcu^ — ,) 20 „

„ ?lnto>, Sa,^ «'on .^ln'iikolv» . — ^ ü ̂ ,
„ Ioha,,!, Michicsch v. Piimskavas „ >1<» „
>> Michael Ml'chiuasch dto — „ ^0 „
,, Anton Hotschevar dio . „ <» »
., Jakob G>»-qortsch dto — „ <» .,
„ Matbias Slufza dko — „ 20 »
„ Anton ^opak dto — ,̂ 15 »
'> Alttcn Vidiz dlo — „ .'l ,>
., Johann Nooak dto — „ lj „
„ Mathias ( îegorlsch dto — „ 10 „
„ Anton Gl^,0ltsch dto - ., ltt ^
,, ?lndiea5 Greqoritsch dto - - ^ l0 ,>
" Sterhan u. Mich. Woben dto - „ !0 ,>
,) (^iegor W >̂ben dlo » >i' „
" Fra»^ Widni.n- dio « 2 »
,. ?li,t0n ŝ veaortsch dto — ,) ,i „
„ Josef Mnhitsch dto — » .'j ^

ioo», einem Nnsteuannten dto . i
o. Hrn. ?lloi? Koblel' in ^ictai . . .,,. .̂ s,

„ ^artholomaus Grom, Gteusi^iii-
nehmen in S t . Manin . — ,, »0 "

„ ?l»d,e^s Scheqö m Iablan,tz — „ 30 „
„ Franz l̂!cs!ck in <6o!?!'em,Y . - » 20 "
» Flan.^ Gliüilvald i» <2t. Maitin - „ 20 »
„ Tduavd 3»alll,ichel' dto l ,, — »
„ Anton Klcmbas in Pcdsrai . ., » l0 .
» ?<ugust Nachtrap von ̂ .ioil) . l „ — "
" Johann Ierai von Gimrel . — ^ ll) ,>
" Thonias Kocher i» ?)?ot!'ch>u,!o — „ 12 .,
» Iohan» San>^ m S t . C>ll<-!> — « l0 "
.. Gcolg Kiaisch.k in Motschilmc» . , ^ 3 ,>
., ?lnton ll'.^a,^ von «Podki-ai . „ 20 »
>, Georg Salllc! ro!> St.Marqalech — „ 6 »
„ ?lnton Vclvar in St. Crucis — ^ 10 »

von der Gemein^'.^seinwciden ^ i KlcnUat l » I<) ,>
! r. Hrl». Anton Siniol'tlchltsch i" Sittich - „ l5 .̂
ron eincn: llnclenanntsu . . . — » 3 0 „
?. <>n. Ritter v. ^ödiansoflg . l " - - ,>

, ,̂  Vinzenz Turk in Sittich - - „ AU »>
, « Georg Oniacher dco . . >> 6 "
> ^ Johann ToUeiij l to . . - - ^ l» >,,
! „ F:anz Mauling sto . . — ^ N >.
! „ Jakob Sai^ tcc» . . - - » 6 "
> „ Christof I^'ray von «Kimch . - - » -i »
j - ?lnton Blechschn,'tz, Etecervillll/-

?lsnst^nt in Fittich . . — » ls> »
„ Johann Nadrach ron Tutich - - „ l 0 ,
. Franz Nadrach dto . — » « «
» Josef Gloßincz dto . - »> i» „
,> Matthälls Deschmülil! dto . l ,, ,)
>. Franz Omachen, k k. Bezirk^--

richler in Sittich . . l « — „
., Mart in llretsctci, Kanzlist . — „ «0 »
,> Drassotin Zhelesnlt . . „ tt »
» Anton Klclnel'.zhizh . . — ^ <lt) n
)> Anton Kutcnar . . . 2 ,> - »
,> Mathias I?anet>zl) . . l » .... »
., Alois Eder . . . . — u 20 >,
» Bericharo Klatze,, Oerichtsadjulict

in Sittich . . . , 30 .,
>, Michael PisklU' . . . - » 2tt »
,) Anten Miklantschitsch . . »>> — >>
" ?lnton Nonie in Trebelml . ,> l2 „
„ Matthaus Zollner dto . - „ l 0 »
„ Maria Ie th dto . — ^ 2 »

., Michael Suppantschicsch dto — „ l0 „

.) Franz Olorn dto — " 2l .,
» Mathias Ulcschar lts - , l0 «
» Johann All,»! dlo — " 2t» «

roli der Pfarre Prcschqain . . 2 st. ̂  '
r. Hn i . I oh . Rant, Pfarrer zn Hagray — " ^ ^

„ Anton Küste! dlo « ^ "
uon u, sllla Panjchi^ dto ') ^ "
p. ^»rn. I o h . Kuchl, Geiüeioderorstaüd

von Walilschendorf . . » ^
„ Anton Maufter dto . . — ,,
" ^oienz Benidiq von s)iassenfnß .- " ,̂'
., ?lnton Prelesnik von h. Bcrg . — » ^

» ^>a»^ Pleskovitz von Nasse»fuß - " .. "
,> Anton Gerelza dto —' " <l ,
>> Ioscf Ruß dto - " ^ ',
» Fianz ^ousch, dto ..^ " ^ ̂
„ Franz Maier dto -^ " ^ ^

vo» Maria cyazl),,»^ h ^ .̂  " '
» Maria l^oienj dto ^ ' " q "

". Yin, Johann Magolitsch dto ' " «o "

» Johaiu, Gazhnig dto .-, » ^
>, zvranz Scherlina dto — " g ^
„ Mathias Ncllchizh dto " ^5 .,
» Johanu Kollen^ dto ' " ,^ ̂
>? Joha»» Gore»; dto .- " ^ ̂
>' Ios«f Saaor ?c»n ^atnit . — ''

» Josef Schettma von Nassenfusi " " " «
,, ^eiicd.tt Deilnotta dto - " '' ^

von Josefa Devmotta ^to ^- " ^
von Maria Plcskovi; dto — ,> ^ ,
v. Hin- Joh.nm Smerekai dto " ^

« ^rar,^ Maku; dto ^ >'<0 e
„ Joses Strel l dto — " ,<l <<
« Fran^ Kalb dts - - " s ^
,> Josef Kovazhizh dto '̂ ,<? >7
« Frau; Knschlin dto ^ e ''
„ AndreaS P»n^a dto ^ " ^ ,>
„ ^ran< Schetcina dto ^ '̂ 6 ^
^ Fran^ Kovazhizh dto -" ß..
>> Fran; Strcl l dto ^ " ,0 >,
,> I g n a ; Dollmar dto - '' 6 „
" Vinzl„z Mike,; dto - ' " 6 ^
« Jobann Schtttina dto " " " il ^
» Fral,^ Deujat dto -" '' z«
>, ^ranj Kaiser dto "^ " gO«
,) Antin Schettina hto ^" " zs >'
v Josef Grabelzh dto ^ " zO -
" Josef Dekauzhizh dto ' ^ " zO "

von Anna Scheitlna dto - " " ,0 ^
o, Hrn. I oh . Kaiser dtv ^" " 2<l »»

» Johann Pleskoviz dlo -^ S >̂
. Simon Kromaz dto "^ " ^ "
» Peter Deu dto " " » ^ ^

von Maria Hollenz dto ^ „ ^
o, Hni . Franz Plancaritsch dto " ') 2l> ''

„ Johann Dolllnar dto "' » l ^ "
'> Johann Kalb dto ^ ^ >6 "
„ Primas Kadiuz dto ^ „ ll> "

l-3s, Mosalia Plcskoviz dto " " ' l<> "
v H in . ^,-in^ Hooazhijh dto ^ '̂  «0 ''

> Johann Rode dto <j ,>

„ Karl Tchittmg dto "^ ' ,0 ,7
„ Johann Nachtigall dto "^ ^ ^ .,
» Ios. Strel l , Bürq , r l „ , i !w dto ^ '̂  ,^ .,

v0!» der Gemeinde Billichberg ' 2 » ^ ^

vo» der Gemeinde Kresiniß - ' ^ - ^ - ^ ^ ? l ' »

Sunnne.

Hierzu die Summe des Z l . Verzn'ch"- ^ » ̂ s « ^

(Laib. Ztg. ssir. 47>. - ' ̂ . ^ ^ " ^ „ ,

Totalsumme! « ^


